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	Seveso II: Stadt, Merck und RP erzielen gemeinsame Einigung


Vereinbarung mit dem Tenor „optimale Balance zwischen lebendiger Stadtentwicklung und Standortsicherung“
Darmstadt, 14.07.2006 – Der Wissenschaftsstadt Darmstadt und dem Darmstädter Pharma- und Chemieunternehmen Merck KGaA ist es mit Blick auf die Europäische Richtlinie 
Seveso-II gelungen, eine einvernehmliche Einigung zu erzielen. „Der Weg ist frei“, lobte Darmstadts Oberbürgermeister Walter Hoffmann den „historischen Kompromiss“. Die Einigung stelle eine „optimale Balance zwischen lebendiger Stadtentwicklung und vorausschauender Standortsicherung dar“. Er überreichte das von der Stadt in Auftrag gegebene TÜV-Nord-Gutachten zur Seveso-II-Richtlinie nun gemeinsam mit Baustadtrat Dieter Wenzel offiziell in den Räumen des Regierungspräsidiums (RP) Darmstadt an den Vorsitzenden der Geschäftsleitung der Merck KGaA, Dr. Michael Römer, und den Regierungspräsidenten Gernot Dieke. Kern der richtungsweisenden Vereinbarung: die Art der Nutzung des direkten Umfeldes um Merck. Innerhalb so genannter Achtungsgrenzen dürfen nur Gebäude oder Einrichtungen ohne hohen Publikumsverkehr neu geplant werden und weitere Wohnbebauung darf ebenfalls nicht hinzukommen. Geringe Erweiterungsmöglichkeiten wie etwa ein Dachausbau seien zukünftig möglich.
Auf der Basis der vorliegenden Genehmigungen bei Merck und der Seveso-II-Richtlinie der EU wurden Berechnungen angestellt, wie groß die Achtungsgrenze um das Werk Merck aussehen muss. Die Seveso-II-Richtlinie besagt, dass zwischen potentiellen Störfallbetrieben und Wohngebieten, öffentlich genutzten Gebäuden und Gebieten ein „angemessener Abstand“ gewahrt bleiben muss.

Stadt und Merck haben jetzt im Zuge ihrer Verhandlungen eine wolkenförmige Achtungsgrenze rund um das Werkgelände des Weltmarktführers für Flüssigkristalle gezogen. Beide Seiten vereinbarten zusätzlich eine besondere Zone, den so genannten Planungsbereich gegenseitiger Rücksichtnahme. Das betrifft etwa das Wohngebiet Arheilgen-Süd, aber auch das Gewerbegebiet Nordwest. Folge der Vereinbarung zwischen Stadt und Merck: Beide Seiten gewinnen, wie Oberbürgermeister Walter Hoffmann sagte, ein „Höchstmaß an Planungssicherheit. Wir wissen, dass wir einander brauchen. Die Stadt braucht Merck, und Merck braucht die Stadt.“
Der Vorsitzende der Geschäftsleitung der Merck KGaA, Dr. Michael Römer, zog ebenfalls eine positive Bilanz der Gespräche: „Merck steht zum Standort Deutschland und insbesondere zum Standort Darmstadt, an dem wir seit 338 Jahren verwurzelt sind.“ Sowohl Merck als auch die Stadt brauchten „Planungssicherheit für die Zukunft“, sagte Römer.

Regierungspräsident Gerold Dieke begrüßte die Vereinbarung als „wahrscheinlich bisher in der Bundesrepublik Deutschland einzigartige Übereinkunft“ und lobte den richtungsweisenden Charakter. Anlagenbetreiber und Planungsträger hätten nun mit Hilfe des Regierungspräsidiums Darmstadt als zuständige Immissionsschutzbehörde auf freiwilliger Basis „eine schwierige Problematik vernünftig und einvernehmlich geregelt“, betonte Dieke. 

Hoffmann zeigte sich mit dem Verlauf der Gespräche zwischen Stadt und Merck hochzufrieden: „Wir haben hier nach meiner festen Überzeugung endlich einen gemeinsamen Weg in Sachen Seveso II gefunden. Die Gespräche haben zu einer sehr guten Einigung geführt, die Übereinkunft garantiert eine auch in Zukunft vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der Stadt und Merck.“ Hoffmann zeigte sich froh, „dass es gelungen ist, einen Rechtsstreit zu vermeiden und eine dauerhaft tragfähige Lösung zu finden, die zumindest bundesweit Modellcharakter besitzt“. Römer ergänzte: „Wir haben somit das fortgeführt, was wir vor zehn Jahren mit unseren Rahmenplanungsgesprächen begonnen haben. Einen offenen Dialog mit Vertretern der Stadt, des RP und Interessengemeinschaften über die Nutzung des Werkgeländes zu führen.“ 

Stadtbaurat Dieter Wenzel verwies auf das Sachverständigengutachten, „dessen Inhalt damit von allen Seiten anerkannt wird. Wir haben jetzt Neuland betreten und eine gemeinsame Strategie entwickelt, wie wir Europäisches Recht in die Tat umsetzen, ohne dabei den Interessen der Stadt und von Merck zu schaden“. Gerade deswegen habe die erzielte Vereinbarung möglicherweise „Vorbildcharakter für andere Chemiestandorte in Deutschland“, sagte Wenzel. „Besonders freut uns von Seiten der Stadt, dass nun einer weiteren, zukunftsweisenden Entwicklung des Knell-Geländes mit Büros und Gewerbe ohne hohen Publikumsverkehr, aber auch dem neuen Verwaltungsgebäude der HSE unter gewissen technischen Voraussetzungen nichts mehr im Wege steht.“

Die Stadt Darmstadt werde nun an den Stellen im Planungsbereich gegenseitiger Rücksichtsnahme überall dort neue, auf der Übereinkunft mit Merck gründende Bebauungspläne aufstellen, wo es noch keine gibt. Hoffmann und Wenzel betonten, „dass für alle bereits vorhandenen Bebauungspläne Bestandsschutz gilt“.

Wenzel wies darauf hin, dass sich an der Sicherheitslage in Arheilgen „rein gar nichts verändert.„Merck, RP und Stadt tun wie bisher alles, um Sicherheit und Gesundheit der Bevölkerung zu gewährleisten.“ 

Sämtliche Pressemeldungen der Merck KGaA werden - zeitgleich mit der Publikation im Internet - auch per E-Mail versendet: Nutzen Sie die Web-Adresse http://www.newsabo.merck.de , um sich online zu registrieren, die getroffene Auswahl zu ändern oder den Service wieder zu kündigen.  
Merck ist ein weltweit tätiges Pharma- und Chemieunternehmen mit einem Umsatz von 5,9 Mrd Euro in 2005, einer Geschichte, die 1668 begann, und einer Zukunft, die 29.624 Mitarbeiter in 54 Ländern gestalten. Innovationen unternehmerisch denkender und handelnder Mitarbeiter charakterisieren den Erfolg. Merck bündelt die operativen Tätigkeiten unter dem Dach der Merck KGaA, an der die Familie Merck mittelbar zu 73% und freie Aktionäre zu 27% beteiligt sind. Die einstige US-Tochtergesellschaft Merck & Co. ist seit 1917 ein von der Merck-Gruppe vollständig unabhängiges Unternehmen.
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